Winter 1010 n.d.E

Varr Annor’s Freibeuter

Aufgrund seiner vielen Besuche in Hafenschenken, kannte Konstantin einige zwielichtige Personen, welche sich selber als Freibeuter bezeichneten. Wohlgemerkt ein Pack von Piraten mit einem Wisch Papier, doch genau diese hatten Gefallen an Konstantin gefunden und ihn nach Varr Annor eingeladen um gemeinsam ein erfolgreiches Jahr zu feiern. So hatten sich Reinhard, Josef, Kenrik und Konstantin aufgemacht die Insel im Süden Cendara’s einen Besuch abzustatten. Der Winter war auch hier im Süden eingekehrt und hatte die Landschaft in knöchelhöhen Schnee eingepackt. Die Schüsse der Pistolen, der Geruch des Schiesspulvers und das Gelächter der Piraten waren von weitem hörbar. Lange bevor deren Winterquartier in Sichtweite kam. An der Türe musste die Morgenröte die Einladung vorweisen und dürfte dann in die warme Stube eintreten.

Im Haus war das Saufgelage bereits in vollem Gange und Konstantin schloss sich freudig dem bunten Treiben an. Schon kurze Zeit später hatte der Armbrustschütze ordentlich einen über den Durst getrunken.
Durch den ganzen Alkohol wurde Konstantin übermütig und forderte Kenrik, nach ein paar spitzen Bemerkungen, voller Zuversicht zum Faustkampf auf. Kenrik mustertet den schwankenden Konstantin schwanken und nahm das Angebot mit einem breiten Lächeln an. Es brauchte nicht viel, ein zwei Hiebe und Konstantin lag auf der schneebedeckten Erde. Der Söldner schien das Ganze mit Humor zu nehmen, warf noch einige seiner Sprüche in die Runde und torkelte wieder in die Taverne hinein.
Einige Augenblicke später gesellte sich Rupes zu dem verbleibenden Teil der Morgenröte. Er bot ihnen ein paar Silberstücke an, wenn sie einen der Seemänner, Holger, mit dem er ein Problem zu haben schien, verprügeln würden. Josef, Reinhard und Kenrik holten den lallenden Konstantin herbei, dem sie nur eröffneten, dass er den Seemann, mit der Aussicht auf Rum, hinter dem Haus geleiten sollte.
Kaum kamen die beiden um die Ecke, wurde Holger von Kenrik niedergeschlagen und aus dem Lichtkegel der Fenster gezerrt. Dort traten und schlugen Josef und Reinhard traten auf den Piraten ein, während ein völlig verdutzter Konstantin nur zuschauen konnte. Ehe jemand auf das Geschehen aufmerksam werden konnte, hatten sich die Söldner schon wieder unter die feiernde Menge gemischt.

Eine Verwechslung Konstantins, der dem Gesicht auf einem Steckbrief eines gesuchten Triebtäter und Lüstling  zu verwechseln ähnlich sah, konnte nach einiger Überredung durch die Söldner ausgeräumt werden. Mit fortschreitender Stunde konnte der stark betrunkene Konstantin, der Idee der Freibeuter sich ihnen anzuschliessen, einiges abgewinnen konnte und dies den anderen Söldner lauthals mitteilte.
Die Freibeuter wollten ihm zur Einstimmung das Aufnahmeritual näherbringen, den Fischfick. Dazu wurde ihm eine Schandgeige angelegt und er musste aus einem Glas das Wasser trinken, ohne es zu verschütten, was ihm erstaunlicherweise auch gelang. Der Kapitän Maddox wollte von den anderen Söldnern wissen, ob die Darbietung sie erfreut habe, woraufhin Reinhard und Kenrik ein Becher Rum schnappten und ihn Konstantin in die Hand drückten, mit der Aufforderung diesen ebenso zu leeren, als Strafe für seine Dreistigkeit seinen Schwur zu vergessen. Dieses Mal gelang es Konstantin nicht und so schüttete er sich den Grossteil des Rums in die Augen. Fluchend musste er ausharren, bis ihm die Schandgeige abgenommen wurde, bevor er sich die Augen auswaschen konnte.

Als zwei Piraten im Zwist mit Rupes lagen, stellte sich Kenrik dazwischen, um Rupes zu schützen, da dieser den Wölfen Bjartur’s und damit Provinzkönig Keroth diente. Die Überraschung und Dankbarkeit, dass Kenrik ihm geholfen hatte, wich schnell der Ernüchterung als im der Söldner seine Beweggründe darlegte.
Als Kenrik und Reinhard an einem Tisch zechten, nannte Kenrik den vorbeigehenden Holger lachend einen Halsabschneider und Piraten, was diesen dermassen erzürnte, dass er Kenrik zweimal ins Gesicht schlug. Lachend spuckte der Söldner Blut aus und hob seinen Becher um Holger zuzuprosten. Währenddessen lernte Josef bei den Seefahrern das Glückspiel kennen und lieben, er verspielte langsam seine Münzen und zu später Stunde hätte er fast noch seine Hose eingebüsst.


